
Gottesdienst am Osterfest, 9. April 2023

in Locherhof


Predigt über 1. Kor 15,1-11  
mit Anspiel „Zweifel an Ostern“


und Folien 


Anspiel „Zweifel an Ostern“ (Teenkreis)


Predigt


Ja, liebe Gemeinde, 

ein Rabbi, eine Wissenschaftlerin, eine Ärztin,

treffen auf Paulus und die Botschaft von Ostern:  
Jesus ist vom Tod auferstanden! 
Das ist echt, kein Fake, 

auch keine Gotteslästerung, 

weil ein Gott, der sich kreuzigen lässt, 

jenseits aller menschlichen Vorstellung liegt! 

Aber wir haben gesehen: 
Paulus - und mit ihm WIR, die wir an einen echten 

„Knaller“ am Grab von Jesus glauben, tun uns schwer, 

das gegen viele Einwände fest-zu-halten!


Google listet als „die besten Filme am Ostersonntag“ auf: 

„Asterix und die Wikinger“

„In den Schuhen meiner Schwester“ (Tragikomödie)

„Ziemlich beste Freunde“ (ebenfalls tragikomisch)  
aber auch als Außenseiter über Ostern: 

„Die Passion Christi“ und „König der Könige“ 


Was willst Du anschauen? 
Was glaubst Du, ist wichtig und richtig?

Was ist Ostern?


Liebe Gemeinde, liebe Konfis, 

heute am Ostersonntag feiern wir (allen Ernstes!), 

dass Jesus Christus vom Tod auferstanden ist.  
Und das war viel mehr als bei LAZARUS, 

von dem wir in der Schriftlesung gehört haben,  
denn Lazarus ist ja später wieder gestorben.  
 
Aber Jesus lebt, 

das ist entscheidend für unseren Glauben, für immer und ewig.

Nachdem er tot war!

Und wir lassen uns das nicht nehmen, 

auch wenn davor viele eine „Schranke im Kopf“ haben und,




auch dazu dürfen wir stehen: 

Auch Christen nicht sagen können,

wie denn das funktioniert hat,  
das mit der Auferstehung. 


Schon ein Vierteljahrhundert nach Jesu Auferstehung 

haben auch Christen Zweifel bekommen

und ihre Anfragen zu Ostern gehabt. 

Daran sieht man: Zweifel ist kein Phänomen unserer 

vernunft- und „wissenschaftsbasierten“ Welt heute. 


Ostern im echten Sinne war schon immer ein Punkt, 

an dem Menschen vor die Wahl gestellt werden: 

JA oder NEIN!? 
MEIN HIRN oder GOTTES HIRN!?

Deshalb hat der Apostel den Christen in Korinth 

schon in seinem ersten Brief dazu geschrieben.  
Unser Predigttext steht da und ich lese ihn vor (in 1. Kor 15,1-11, GNB): 


Christus wurde vom Tod auferweckt…

1 Brüder und Schwestern, ich erinnere euch an die  
Gute Nachricht, die ich euch verkündet habe. Ihr habt  
sie angenommen; sie ist der Grund, auf dem ihr im  
Glauben steht. 2 Durch sie werdet ihr gerettet, wenn ihr  
sie unverfälscht festhaltet – und zwar dem Wortlaut  
entsprechend, in dem ich sie euch übermittelt habe.  
Anderenfalls wärt ihr vergeblich zum Glauben gekommen!  
3 Ich habe an euch weitergegeben, was ich selbst als  
Überlieferung empfangen habe, nämlich als Erstes und  
Grundlegendes: Christus ist für unsere Sünden gestorben,  
wie es in den Heiligen Schriften vorausgesagt war, 4 und  
wurde begraben. Er ist am dritten Tag vom Tod auferweckt  
worden, wie es in den Heiligen Schriften vorausgesagt war,  
5 und hat sich Petrus gezeigt, danach dem ganzen Kreis  
der Zwölf. 6 Später sahen ihn über fünfhundert Brüder auf  
einmal; einige sind inzwischen gestorben, aber die meisten  
leben noch. 7 Dann erschien er Jakobus und schließlich  
allen Aposteln. 8 Ganz zuletzt ist er auch mir erschienen, 
der »Fehlgeburt«. 9 Ich bin der geringste unter den Aposteln,  
ich verdiene es überhaupt nicht, Apostel zu sein; denn ich  
habe die Gemeinde Gottes verfolgt. 10 Aber durch Gottes  
Gnade bin ich es dennoch geworden, und sein gnädiges  
Eingreifen ist nicht vergeblich gewesen. Ich habe viel mehr  
für die Gute Nachricht gearbeitet als alle anderen Apostel.  
Doch nicht mir habe ich das zuzuschreiben – die Gnade  
Gottes hat durch mich gewirkt. 11 Mit den anderen Aposteln  
bin ich in dieser Sache völlig einig. Wir alle verkünden  
die Gute Nachricht genau so, wie ich es gerade angeführt  
habe, und genau so habt ihr sie auch angenommen.“


„Und was glaubt ihr denn nun?“  
sind wir im Anspiel gefragt worden. 




Die Angehörigen von Lazarus waren sich sicher: 

Tot ist Tot. Der kommt nicht wieder zurück.  
Jesus hin, Jesus her. 


Auch heute ist das doch die Mauer im Denken der Menschen. 

Jedenfalls der Menschen, die Gottes Macht noch nicht kennen

oder nicht kennen wollen.


Das könnte dann etwa so laufen wie in dem Clip , 
1

den wir jetzt sehen …


	 (Clip läuft)


„Raus! Stehlen Sie mir bitte nicht die Zeit!“ (Ärztin) 
„Auferstehung, so ein Quatsch!“


Zu allen Zeiten war das ein „No-Go“, 

ein: „Das geht ja gar nicht!“

 
Lazarus im Video-Clip hat fassungslos der Ärztin,  
die seinen Totenschein ausgestellt hat,   
versucht zu zeigen: Ich bin es! Es ist wahr!  
Ich lebe wieder! 
Warum bist Du nur so verblendet, liebe Ärztin,  
glaubst, dass das gar nicht sein kann?


Die Zeit des Paulus ist in der Frage ganz nah bei uns.  
 
Deshalb schauen wir doch mal darauf, 

was Paulus den ersten Christen in Korinth mitgegeben hat,  
als sie unsicher geworden sind über die Auferstehung. 

Im Grunde sind es drei Dinge, die sie und uns heute 

auf festen Grund stellen können. 

	 1. Ostern war im Voraus angekündigt 

	 2. Ostern ist von vielen miterlebt worden – und - 

	 3. Ostern bewirkt bis heute Glauben und neues Leben!

Also der Reihe nach:  

1. Ostern war im Voraus angekündigt

Ganz wichtig ist Paulus zu zeigen:  
Ostern hat sich keiner etwa nur ausgedacht.  
Das, was damals in Jerusalem passiert ist, 

war keine Kirchen-Begründungs-Legende! 

Schon die Propheten im AT haben auf x-fache Weise

angekündigt, was bei Jesus tatsächlich passiert ist. 

Schon Mose, David, Jesaja, Jeremia, Daniel 

und andere Propheten kündigten an, 


 „Folge_1 Totenschein“ (.mp4) - bis 1:441



dass mit Jesus etwas ganz Neues anfängt. 

Dass mit Jesus eine gute Nachricht in die Welt kommt. 
Dem gegenüber war die Auferweckung des Lazarus  
gerade mal ein Vorgeschmack! 
 
Schauen wir ins AT, dann finden wir da nicht nur 1x  
Hinweise darauf, dass der kommende Gottessohn

u. a. leiden und sterben wird. 

Sogar, dass er begraben wird. 

Und, dass er auferstehen wird. 

Sogar die kurze Dauer bis zur Auferstehung war schon 
vorausgesagt. 

 
Es ist unglaublich zu sehen,  
was die Propheten schon Jahrhunderte im Voraus  
gewusst haben. 


Darauf hat Jesus immer wieder hingewiesen, 

wenn er seine Jünger gelehrt hat. 

Aber die haben es nicht verstanden. 

Die alt-ehrwürdigen Aussagen der Bibel

und ihre eigene Lebenswirklichkeit, ihre Denke,  
ihr Erwartungshorizont haben einfach nicht zusammen  
gepasst. 


Dass vor Jahrhunderten aufgeschriebene Bibelworte 

immer noch gültig sind, war ihnen nicht klar.  

Und da sind die Jünger damals 
doch ziemlich nah bei uns.  
Auch sie waren keine Naivlinge, 

die einfach alles glauben.  
Auch sie hatten Zweifel daran,  
ob für Gott wirklich Dinge,  
die er vor Jahrhunderten vorausgesagt hat,  
heute noch relevant sein können. 

 
Aber Paulus macht klar:  
Es gibt keine Zufälle! 
Was da am Ostermorgen passiert ist,  
da erfüllt sich, was schon lange angekündigt war.  
Was wir in den Gottesdiensten verkündigen,

das sind keine Erfindungen oder Hoffnungen der Prediger, 

sondern es ist gültiges Wortes Gottes, 

historische Tatsache!


Dabei war es Paulus wichtig zu sagen: 

Die Berichte vom Ostermorgen 

habe ich nicht vom Hörensagen,

sondern sie sind mir „übergeben worden“, 

das ist alles schon sehr früh schriftlich fixiert worden.  
 



„Ich erinnere euch an die Gute Nachricht,  
die ich euch verkündet habe.  
Ihr habt sie angenommen;  
sie ist der Grund, auf dem ihr im Glauben steht“ (Vv1f)

„3 Ich habe an euch weitergegeben, was ich selber als  
Überlieferung empfangen habe“ (V3)


Will sagen: Die Auferstehung ist nicht mein Gedanke!

Ihr könnte euch voll und ganz darauf verlassen,  
so wie auf die vielen Prophezeiungen im AT.  
 
Was ist wohl der Grund dafür, dass heute in D  
nur noch 12 % der 18-24-Jährigen an eine leibliche 

Auferstehung von Jesus glauben? 
Bei den Älteren sind es zwar etwas mehr, 

aber die Tendenz ist ähnlich: Da sagen 

42% „Nein, glaube ich nicht“ und weitere 

28% „ich weiß nicht“. 


Ich kann mir das nur so erklären, 

dass die Bibel heute für viele ein unbekanntes Buch ist,  
dass die meisten Menschen sich eigentlich nur noch 

auf Fremdmeinungen dazu verlassen.  
Vielleicht so wie im Anspiel oder im Clip,  
den wir gesehen haben!? 
Die Wissenschaftlerin und die Ärztin, der Rabbi, 

sie waren in ihrem Horizont von vornherein beschränkt, 

Überraschungen sind da nicht vorgesehen. 
 
Paulus dagegen hat Gott den Horizont aufgemacht.  
Naiv ist er deshalb nicht.  
Sondern stützt sich auf die geprüften Berichte derer, 

die dabei waren, die es selber erlebt haben

am Ostermorgen.  
Und er sich von Gott den Zusammenhang mit dem AT

zeigen lassen, hat gesehen, wie sich hier Prophetie

buchstäblich erfüllt! 

Eine zweite große Bestätigung ist: 


2. Ostern ist von vielen miterlebt worden

Erstaunlich, wie viele Leute damals bezeugen konnten,  
dass sie Jesus als Auferstandenen gesehen haben!

Einige kennen wir aus den Evangelien sogar 

mit Namen. 


Da wird festgehalten, dass Frauen aus Galiläa  
die ersten waren, die das leere Grab gesehen haben. 
Und was sie erzählt haben,  
das war für die Männer, die es gehört haben,  
tendenziell nur Geschwätz,  



weil man zu dieser Zeit eben so geurteilt hat.  
Auch vor Gericht galten Frauen als Zeugen nichts.  
 
Wie blöd hätten demnach die ersten Jünger  
gewesen sein müssen und die,  
die die Berichte über Ostern aufgeschrieben haben, 

wenn sie ausgerechnet Frauen (!)  
als erste Zeugen und Berichterstatter nennen.  
 
Aber es war so 

und erst nach den Frauen sind die Männer auch hingerannt

zum Grab, z. B. Petrus, 

weil ihm das Ganze so phantastisch vorgekommen ist

und sogar noch als er vor dem Grab steht, 

versteht er erstmal gar nichts! 
Auch er steht sprachlos davor.  

Der Glaube, die Überzeugung, dass Jesus wirklich 

auferstanden ist vom Tod,  
kommt erst auf, als Jesus einzelnen konkret begegnet 
und sie anspricht!

Da fangen sie an zu glauben.  

Johannes betont das: »Da wurden die Jünger froh, 

dass sie den Herrn sahen.« 

Und das ist dann auch der Moment,  
in dem neue Hoffnung und neuer Glaube bei ihnen einzieht. 

Jetzt allerdings wird die Sache dynamisch. 

Wie ein Lauffeuer geht’s durch Jerusalem bis nach Galiläa: 

»Der Herr ist auferstanden!« 


Es kommt in den nächsten sechs Wochen 

zu vielen Begegnungen mit Jesus. 

Paulus zählt hier die bekanntesten auf,  
alles Augenzeugen: 

Petrus, die elf Jünger, mehr als fünfhundert Glaubensbrüder, 

Jakobus, der leibliche Bruder von Jesus

und schließlich alle Apostel. 


Eine enorme Anzahl, 

die Paulus da als Zeugen aufführt. 

Historisch gesehen ist damit die Auferstehung von Jesus 

kaum bestreitbar angesichts so vieler Augenzeugen. 


Dazu kommt, dass als Paulus seinen Brief nach Korinth schreibt, 

viele von diesen Zeugen noch leben.

»Die könnt ihr fragen!“ sagt er damit!

Schon deshalb könnt ihr ihnen trauen:

Die Nachricht von der Auferstehung von Jesus ist wahr. 

Wir hängen keiner trügerischen Hoffnung nach.  
Der Tod ist ganz real überwunden. 

Fragt einfach nach bei denen, die es erlebt haben!«




Klar, dass diese Zeugen heute nicht mehr leben.  
Aber wenn das so war, dann gibt’s keinen Zweifel: 

„Auch wir können den Aussagen dieser Zeugen trauen.“ 
Ostern ist keine Märchenstunde, 

kein Eier- oder Hasentermin, 

sondern Grund echter Freude.  
 
Und das, das Ostern bringt,  
dazu können wir auch heute Christen fragen, 

die das nicht nur dem Namen nach sind, 

sondern selber vor dem Kreuz niedergekniet sind

und ihre Sünden bekannt haben: 
Sie haben ein neues Leben geschenkt bekommen.  
Das Leben des Auferstandenen gewissermaßen. 

 
Ihr Konfis habt solche Leute auf unserer Freizeit

bei den „Fackelträgern“ getroffen 

Leute, die euch Mut gemacht haben:  
Vertraut auf diesen HERRN!

Er LEBT und FÜHRT und ist REAL. 
Er HAT EIN GUTES ZIEL auch für Dein Leben! 
Ja und wir sehen.


3. Ostern bewirkt bis heute Glauben

Paulus ist ja Jesus zu dessen Lebzeiten nie begegnet, 

Auch an Ostern ist er ihm nicht begegnet 

und auch nicht in den Tagen danach. 

Weil er bis dahin er ein glühender Verfolger war

all derer, die Jesus als den Messias der Juden bekannt haben. 


Dann aber ist dem Paulus. 
Jesus als Auferstandener begegnet! 

Nicht in Jerusalem, nicht in Galiläa, 

sondern in Syrien auf dem Weg nach Damaskus. 

Als er gerade dabei war,  
die Jesus-Leute zu verhaften. 

Da ist ihm Jesus in den Weg getreten. 


Er hat sich seinem Verfolger persönlich gezeigt.  
Und das hat Paulus umgehauen. 

Das hat seine ganze Theologie erschüttert.  

Das hat den Paulus zu einem neuen Menschen gemacht. 

Dank Jesus. Dank des Auferstandenen

ist aus ihm ein begeisterter Jesus-Nachfolger geworden,

der keinen Weg scheut, um allen Menschen von Jesus, 

dem Auferstandenen, zu berichten  
und sie für ihn zu gewinnen. 


Dabei bleibt Paulus selber total demütig. 




Er betont: Ich bin’s eigentlich nicht wert, 

in einem Atemzug mit den anderen Aposteln genannt zu werden. 

Er will sich selber nicht groß machen.  
Bezeichnet sich als „Fehlgeburt“.

Nur Jesus will er groß machen. 

Weil er an sich selber entdeckt hat: 
»Nicht ich und meine Erfahrung zählen was,  
sondern Jesus allein. 

Durch seine Gnade bin ich, was ich bin!«


Von diesem persönlichen Ostererlebnis her 

sieht sich Paulus berufen, 

auch ein Zeuge für die Auferstehung von Jesus zu sein. 


Weil das Grab leer war, 

nach Petrus und den vielen anderen Zeugen. 
Über 500 Leute haben ihn gesehen. 
 
Und da liegt der Grund dafür, 

dass auch heute Menschen zu einem lebendigen Glauben 

kommen! Lebendig im Sinn des Gegenteils von Tod,  
von reiner Tradition, von Beschränkung auf den Menschen. 

Paulus ist zum lebendigen Glauben gekommen 

durch die Begegnung mit Jesus. Dem Auferstandenen. 

Und viele, die heute Morgen hier im Ostergottesdienst sind, 

können das sicher auch bezeugen: 

„Jesus lebt! Ich kenne ihn als den lebendigen Gott. 

Er hat mir neues Leben geschenkt durch Vergebung 

meiner Sünden. Über meinem Leben hängt jetzt 

nicht mehr der Hammer, sondern Gottes Gnade.  
Ich gehöre jetzt Jesus, dem Auferstandenen. 

Der Tod kann mich jetzt nicht mehr schrecken!“


Und so setzt sich die Dynamik von Ostern bis heute fort. 

Die Prophetien des Alten Testaments, 

die Berichte der Augenzeugen, 

die konkrete Erfahrung des Paulus, 

das alles bewirkt auch heute Vertrauen in Jesus - 

wenn Du ihn bezeugst in Deinem Umfeld, 

in der Familie, in der Schule, am Arbeitsplatz. 


Und das ist auch der Grund, 

warum wir Ostern feiern.  
Weil es Auswirkungen hat bis heute. 
Weil es Glauben wirkt und neues Leben. 


Ostern macht, dass verlorene Menschen  
zu Siegern über den Tod werden können. 

Wenn sie die Botschaft hören und sich öffnen dafür. 




So sind aus den 500 Zeugen von damals inzwischen  
Millionen, vielleicht sogar Milliarden von Zeugen geworden …

für den auferstandenen Jesus Christus. 


Paulus hat das den Christen in Korinth zur Ermutigung 

geschrieben, sie aber auch glasklar ermahnt: 

„Die gute Nachricht [von Ostern] ist der Grund, auf dem ihr im  
Glauben steht. 2 Durch sie werdet ihr gerettet, wenn ihr  
sie unverfälscht festhaltet …“ 
 
Also, es gibt hier kein Dazwischen.  

Auf die Frage aus dem Anspiel  
„Und was glaubt ihr denn nun?“

erwartet Gott (und erwarten die Menschen, 

denen wir von Jesus weitersagen wollen), 

eine glasklare Antwort: 

Der HERR ist auferstanden. Er ist wahrhaftig auferstanden. 

Amen


Friedhelm Bühner

Pfarrer



